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Dreifacher Gewinn für die eigenen vier Wände
Unabhängigkeit, Wertsteigerung und mehr Wohnkomfort durch energieeffizientes Sanieren

D as Energiethema ist auf-
grund der fallenden Heizöl-
preise momentan nicht

mehr so virulent“, bringt Karl Wolf
von der Sparkasse Niederbayern-
Mitte das Dilemma auf den Punkt.
Dabei sollte sich jeder Eigenheim-
Besitzer darüber im Klaren sein,
„dass die Preise mit Sicherheit wie-
der steigen“. Gerade deshalb wird
Wolf, Experte in Sachen Förderung
und Finanzierung, beim Hausbesit-
zertag am Samstag, 24. Januar, da-
rauf abheben, wie sehr sich energie-
effizientes Sanieren der eigenen vier
Wände lohnt. Wolf kann auch auf-
zeigen, wie sich Fördermittel kom-
binieren lassen. Die „gut angelaufe-
ne“ Förderung von Speichern für

Solarstrom, die seit Mai 2013 gilt,
und auch die seitens der Bundesre-
gierung geplante neue steuerliche
Förderung von Energierelevanten
Maßnahmen, die im Februar zur Be-
schlussfassung im Kabinett vorge-
sehen ist, ergeben weitere Aspekte
zur Diskussion mit dem Fachmann.

„Dämmen – Heizen – Sparen“ ha-
ben die Gastgeber des Info-Tages
als Devise ausgegeben. Hinter dem
breitgefächerten Programm stehen
die Bioenergie-Region Straubing-
Bogen, die Fachagentur für Nach-
wachsende Rohstoffe, das Bundes-
ministerium für Ernährung und
Landwirtschaft, die Sparkasse Nie-
derbayern-Mitte, C.A.R.M.E.N. e.V.
sowie LandSchafftEnergie.

Schonung von Ressourcen
„Am Ende des Hausbesitzertages

sollen die Besucher dreifachen Ge-
winn mitnehmen“, sagt Carolin
Riepl, Netzwerkmanagerin der Bio-
energie-Region Straubing-Bogen: 1.
sollen sie wissen, dass sie unabhän-
gig von Preisentwicklungen auf
dem Energiemarkt sind, 2. bedeutet
ein geringfügiger Energiebedarf bei
einem eventuellen späteren Verkauf
des Hauses eine Wertsteigerung der
Immobilie und 3. bietet eine sinn-
volle Modernisierung einen besse-
ren Wohnkomfort und ein angeneh-
mes Wohnklima.

„Naturdämmstoffe sind ausge-
zeichnete Wärmespeicher und bie-
ten mitunter einen besseren winter-
lichen Wärmeschutz als die konven-
tionellen Dämmstoffe. Sie tragen
zur Ressourcenschonung und zum
Umwelt- und Klimaschutz bei“. Ju-
lia Lehmann vertritt C.A.R.M.E.N.
mit dem Thema: „Bauen und Däm-

men mit Nachwachsenden Rohstof-
fen“. Lehmanns Vortrag gibt einen
Überblick von bekannten Holzfa-
ser- und Zellulosedämmstoffen
über die Dämmung mit Hanf bis hin
zu den „Exoten“ wie Wiesen- und
Seegrasdämmung und zeigt deren
Einsatzmöglichkeiten in Neubau
und bei der Sanierung. Energiebe-
rater Bernhard Pex von
C.A.R.M.E.N. setzt sich mit Heiz-
technik und Biomasseheizungen
auseinander.

Dass das Thema Photovoltaik
trotz reduzierter Einspeisevergü-
tung immer noch aktuell ist, will
Werner Neumaier, Geschäftsführer
von Gold Solar Wind, verdeutli-
chen. Er plädiert dafür, selber

Strom für den Eigenbedarf zu er-
zeugen. Bewohner eines Ein-Fami-
lienhauses mit 4000 kW/h Strom-
verbrauch im Jahr können ohne
größere Probleme 30 Prozent Eigen-
strom bereitstellen; hiefür reiche
eine 8-kWp-Anlage. Das spare an
die 300 Euro Stromkosten im Jahr.

Kunden jeden Alters
Das Aufspüren von Wärmebrü-

cken ist Robert Tauböck ebenso we-
nig fremd wie die Kombination von
energetischen Maßnahmen mit ei-
nem barrierefreien Umbau im Haus.
Seinem Klientel empfiehlt der
Energieberater bei älteren Gebäu-
den maßgeschneiderte Einzelmaß-
nahmen wie die Dämmung der Au-
ßenfassade, oder eine neue Heizung.
Hier bringt er, wie bei Neubauten
ohnehin, gerne auch Flächenhei-
zungen wie Wand- oder Fußboden-
heizungen ins Gespräch: „Die geben
Strahlungswärme ab, das wird so
angenehm empfunden, wie wenn
die Sonne durchs Fenster scheint.“

„Beim Interesse an Energieeffi-
zienz gibt es keine Altersbeschrän-
kung. Mein ältester Kunde ist 89,
die jüngste 21, an die 50 Prozent
sind in der Gruppe der 28- bis
38-Jährigen“, macht Tauböck deut-
lich. „Die Leute setzen sich immer
mehr mit dem Thema Energiespa-
ren auseinander, und auch damit,
wie sie ihr Kapital am besten anle-

gen.“ Einfach nur neue Fenster ein-
zubauen bringe wenig, rät der Ex-
perte von 08/15-Lösungen ab. Da-
her müsse auch die Beratung von
unabhängiger Seite an erster Stelle
stehen, legt er Hausbesitzern (in
spe) ans Herz. Für Fragen stehen so-
wohl Tauböck als auch zwei weitere
Energieberater – Stefan Vogl aus
Miltach und Siegfried Zollner aus
Haselbach – beim Hausbesitzertag
ganztags zur Verfügung.

Alle Vorträge finden zwischen 9
und 17 Uhr im Schulungs- und Aus-
stellungszentrum im Kompetenz-
zentrum für Nachwachsende Roh-
stoffe, Schulgasse 28, in Straubing
statt. Kathrin Bruhn und Klaus Rei-
singer führen zu jeder vollen Stunde
durch die Biomasseheizkessel-Aus-
stellung. „Einzigartig in der Fülle“,
verweist Reisinger hinsichtlich der
120 Exponate. Der Eintritt zum
Hausbesitzertag ist frei.
■ Info

Die Bioenergie-Region Straubing-
Bogen wird vom Bundesministeri-
um für Ernährung und Landwirt-
schaft gefördert.

Texte: Josefine Eichwald, Netzwerkmanagement
Bioenergie; Foto: Landratsamt

„Potenziale von Holz“

In Zusammenarbeit mit der Bio-
energie-Region Straubing-Bogen

findet in Straßkirchen ein Info-
abend zur Thematik: „Potenzial von
Holz – energetisch betrachtet“ statt.
Alexander Schulze, Geschäftsfüh-
rer des Netzwerks Forst und Holz
im C.A.R.M.E.N. e.V., wird die stoff-
liche und energetische Holzverwer-
tung beleuchten. Der örtliche Ener-
gy-Scout Ralf Zierer und Bürger-
meister Christian Hirtreiter führen
in die Thematik ein und stellen das
Tätigkeitsgebiet eines Energy-
Scouts vor. Der Infoabend findet am
Freitag, 16. Januar, um 19 Uhr im
Gasthof zur Post statt.

Neue Infotafeln für
Bioenergie-Anlagen

D ie Bioenergie-Region Strau-
bing-Bogen fördert wieder In-

fotafeln für Bioenergie-Anlagen.
Hackschnitzelheizwerk, Biogasan-
lage oder Holzvergaser – wer ein
Bioenergie-Projekt auf die Beine
gestellt hat und dieses gerne der Öf-
fentlichkeit präsentieren möchte,
kann beim Netzwerkmanagement
Bioenergie eine Infotafel beantra-
gen. Diese sind 140 x 100 cm groß
und können freistehend aufgestellt
oder an einer Wand befestigt wer-
den. Auf den Tafeln wird die Region
als Region der Nachwachsenden
Rohstoffe und Bioenergie-Region
dargestellt sowie die jeweilige An-
lage mit ihren Besonderheiten be-
schrieben. Anfragen an das Netz-
werkmanagement Bioenergie am
Landratsamt, Telefon 09421/
973-319, E-Mail: bioenergie@land-
kreis-straubing-bogen.de.

Die Bioenergie-Region fördert Infota-
feln für Bioenergie-Anlagen.

Vorstand nimmt Arbeit auf
Regionalentwicklungsverein wächst und gedeiht

Der Vorstand des Regionalent-
wicklungsvereins Straubing-

Bogen hat seine Arbeit aufgenom-
men. Bei der ersten Vorstandssit-
zung am 4. Dezember 2014 wurde
der Fachbeirat mit den beratenden
Mitgliedern berufen und es wurden
zwei Arbeitskreise definiert.

Viele Formalien waren beim ers-
ten Zusammentreffen des Vorstands
nach der Gründungsversammlung
Ende November zu erledigen. Josef
Laumer, Landrat und gleichzeitig
Vorsitzender des neuen Regional-
entwicklungsvereins, konnte sich
dabei stets über einstimmige Ent-
schlüsse und Einmütigkeit bei den
Entscheidungen freuen. Alle sieben
Vorstandsmitglieder waren anwe-
send, dazu auch beratende Mitglie-
der, die in den Fachbeirat berufen
wurden. Diesem gehören per Be-
schluss der ersten Vorstandssitzung
nun an: Christina Auberger (Wirt-
schaft, insbesondere Industrie und
Handel), Ludwig Baumann (Migra-
tion), Birgit von Byern (Tourismus
und Freizeit), Johann Dilger (Staat-
liche Berufsschulen), Harald Götz
(Gartenkultur und Landespflege),
Josef Grimm (Zuständige Abtei-
lungsleitung), Klaus Grüll (Jugend
und Familie), Florian Hölzl (Wirt-
schaftsförderung), Andreas Keller
(Handwerk), Werner Kiese (Kom-
munale Berufsfachschulen), Sepp
Koller (Erwachsenenbildung), Dr.
Anita Lehner-Hilmer (Landwirt-
schaft), Johannes Müller (Schulbil-
dung), Martina Neumeier (Senio-
renarbeit), Renate Olonczik (Ar-
beit), Dr. Eberhard Pex (Leader),
Annette Plank (Nachwachsende
Rohstoffe), Cornelia Reiff (Inte-
grierte Ländliche Entwicklung),
Hans Schedlbauer (Behindertenbe-
auftragter), Thomas Schöffel (Inte-
grierte Ländliche Entwicklung) und
Alexander Straub (Naturschutz und
Landschaftspflege).

Ferner beschlossen die Vorstands-
mitglieder einstimmig, ein Konto

für den Regionalentwicklungsver-
ein zu eröffnen. Außerdem soll ein
passendes Logo für die Korrespon-
denz und die Öffentlichkeitsarbeit
des Vereins gefunden werden. „Die-
ses soll sich nach Möglichkeit an
dem bestehenden Landkreislogo
orientieren“, formulierte Josef Lau-
mer auch den Wunsch von Rita
Kienberger, Geschäftsführerin des
Regionalentwicklungsvereins, und
ihren Stellvertreterinnen Josefine
Hilmer und Carolin Riepl. Auf Vor-
schlag des Vorstandsmitglieds Karl
Wellenhofer beschloss die Ver-
sammlung, das Logo nach Möglich-
keit im Rahmen eines Schulwettbe-
werbs gestalten zu lassen. Auch
Vhs-Chef Sepp Koller bot seine Un-
terstützung an.

Beschlossen wurde außerdem,
dass die Vereinsmitglieder eine Bot-
schafterausstattung erhalten sollen.
Im Rahmen des Förderantrages für
das Regionalmanagement beim
Bayerischen Staatsministerium der
Finanzen, für Landesentwicklung
und Heimat wurden bereits Mittel
für Öffentlichkeitsarbeit und Pro-
jekte vorgesehen. Der Landkreis
stellt dazu die Co-Finanzierung be-
reit. Aber nicht nur um Formalien,
sondern auch um konkrete Inhalte
ging es bei der ersten Versammlung.
So wurde die Einrichtung von zwei
Arbeitskreisen für die thematischen
Schwerpunkte Bildung und Energie
beschlossen. Die Mitarbeit in den
Arbeitskreisen steht allen Vereins-
mitgliedern sowie interessierten
Bürgern offen. Aus der Mitte der
Versammlung wurde die Einrich-
tung weiterer Arbeitskreise ange-
regt. Dass der Regionalentwick-
lungsverein wächst und gedeiht,
zeigte die Bilanz am Ende der ersten
Sitzung: Im Rahmen der Zusam-
menkunft konnten sechs neue Mit-
glieder aufgenommen werden, so
dass bereits gut einen Monat nach
der Gründung ein Stand von 90
Mitgliedern erreicht ist.

„Stoff“ für den Unterricht
Lehrer sollen Materie bei Fortbildung kennenlernen

W ie funktioniert eigentlich eine
Biogasanlage? Was kann man

alles aus Holz machen? Und wozu
wird Raps angebaut? Auf diese Fra-
gen erhalten Lehrer in einer viertei-
ligen Lehrerfortbildung zum Thema
„Erneuerbare Energien und Nach-
wachsende Rohstoffe“ in Koopera-
tion der Bioenergie-Region und der
Bildungsregion Straubing-Bogen,
dem Technologie- und Förderzen-
trum (TFZ), C.A.R.M.E.N und der
Grundschule St. Peter Antworten.

„Im Unterricht kommt dieses
Thema immer wieder vor – es ist fä-
cherübergreifend und lädt ein zu
Projektarbeit“, erklärte Ursula Ur-
ban, Rektorin der Grundschule St.
Peter und Mitinitiatorin der Fort-
bildung. Die Lehrer sollen die
Nachwachsenden Rohstoffe von der
Pflanze bis zur Nutzung kennenler-
nen, sich aber auch mit Energiege-
winnung aus Wind und Sonne be-
schäftigen und sich mit kritischen
Themen wie dem Bau von Stromt-
rassen auseinandersetzen. Alle In-
fos um die erneuerbare Energie
werden so aufbereitet, dass die Leh-
rer diese im Unterricht verwenden
können – egal, ob im Heimat- und
Sachkundeunterricht in der Grund-
schule oder dem Chemie- oder Bio-
logieunterricht an Mittel- und Real-
schulen oder an Gymnasien. Nach
zwei theoretischen Teilen – der erste
ging Ende November bereits erfolg-
reich über die Bühne – gibt es auch
zwei praktische Fortbildungen. Der
Einstieg für Lehrer aller Schularten
ist jederzeit möglich. Die Module
können ohne Verständnisprobleme
auch einzeln besucht werden.

Bei der ersten Veranstaltung refe-
rierten Ursula Urban und Annette
Plank vom TFZ über die umwelt-
schonende Gewinnung von Energie
und Produkten aus pflanzlichen
Rohstoffen. Beim zweiten Teil geht
es um „Energie aus Wind und Son-
ne“. Neben Ursula Urban spricht
am Mittwoch, 28. Januar, von 14.30

bis 17 Uhr Keywan Pour-Sartip von
C.A.R.M.E.N. im SAZ darüber, wie
Energiegewinnung aus Wind und
Sonne funktioniert. Am Mittwoch,
20. Mai, von 14.30 Uhr bis 17 Uhr,
geht es in der Lernwerkstatt der
Grundschule St. Peter mit Annette
Plank und Ursula Urban um den
„Stärkenachweis und die Funktion
einer Biogasanlage“. Den Schluss
im Fortbildungsreigen bildet am
Mittwoch, 17. Juni, von 9 bis 12.30
Uhr eine Unterrichtsmitschau von
Ursula Urban an der Grundschule
St. Peter zum Thema „Erneuerbare
Energien – Windkraft“.

Bei der ersten Fortbildung gab
Carolin Riepl, Netzwerkmanagerin
Bioenergie am Landratsamt, einen
Einblick in das Projekt Bioenergie-
Regionen. „Ein wichtiger Aspekt
bei unserer Arbeit ist der Wissens-
transfer“, erklärte Riepl. Bildung
spiele also eine wichtige Rolle im
Konzept der Bioenergie-Region.
„Erneuerbare Energien sind Zu-
kunftsthemen, die für die kommen-
den Generationen noch weit mehr
von Bedeutung sein werden als sie
es heute schon sind. Deshalb ist es
wichtig, dass auch Kinder und Ju-
gendliche sich damit auseinander
setzen.“

Rita Kienberger, Leiterin des Zu-
kunftsbüros am Landratsamt, be-
tonte, die Region sei als Bildungsre-
gion der Nachwachsenden Rohstof-
fe an das Kultusministerium heran-
getreten. Mit verschiedenen Projek-
ten werde dieser Ansatz untermau-
ert. Es sei wichtig, über die Lehr-
kräfte die Kinder zu erreichen: „Sie
sind die Multiplikatoren von heute
und die Entscheider von morgen!“

Lehrer können sich über das Fort-
bildungsportal FIBS zu den Veran-
staltungen anmelden. Informatio-
nen gibt es beim Netzwerkmanage-
ment Bioenergie im Landratsamt
Straubing-Bogen, Telefon: 09421/
973-319, E-Mail bioenergie@land-
kreis-straubing-bogen.de.
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